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CHRISTOPH SCHÖNBORN U. EG BERT FRIEDRICH 

Spanische Flagge (Callimorpha quadripunctaria PODA) 

und Tagfalter (Lepidoptera) im Gebiet der Oberen Saale in Thüringen 

1. Einleitung 

Am 21. Mai 1992 hat der Rat der Europäi­
schen Gemeinschaft die Richtlinie 92/43/ 
EWG zur Erhaltung der natürlichen Lebens­
räume sowie der wildlebenden Tiere und 
Pflanzen (publiziert in Abi. EG Nr. L 206/7 
vom 22. Juli 1992), die sogenannte FFH' -
Richtlinie, erlassen. Im Anhang II dieser 
Richtlinie sind diejenigen Tier- und Pflan­
zenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
aufgelistet, für deren Erhaltung besondere 
Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen. 
Dazu gehört auch die Spanische Flagge 
(Callimorpha quadripunctaria), die dort als 
„prioritäre" Art hervorgehoben wird. Für 
ihre Erhaltung kommt der Europäischen 
Gemeinschaft besondere Verantwortung zu. 
Darüber hinaus ist für jede Art des An­
hangs II eine Beurteilung der relativen Be-

1 „Fauna-Flora-Habitat" 

deutung ihrer einzelnen Vorkommen vorzu­
nehmen. 
Vor diesem Hintergrund beauftragte uns die 
Thüringer Landesanstalt für Umwelt Jena 
1994 mit der Kartierung der Spanischen 
Flagge in einem seit langem bekannten Vor­
kommensgebiet im Bereich der beiden Saa­
letalsperren „Hohenwarte" und „Bleiloch" 
im Saale-Orla-Kreis und im Kreis Saalfeld­
Rudolstadt. Zusätzlich wurde die Tagfalter­
fauna des Gebietes erfaßt. Die Ergebnisse 
sind in der vorliegenden Arbeit zusammen­
fassend dargestellt. 

2. Untersuchungsflächen 

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich ent­
lang des Saalelaufes vom Rehberg bei Blan­
kenstein an der Landesgrenze zu Bayern bis 
zum NSG „Bohlen" am Stadtrand von Saal-

• Vorkommen mit großer Dichte (mind. 13 lndiv.) 

() Vorkommen mit geringer Dichte (3 bis 12 lndiv.) 

® Einzeltiere (1 bis 2 lndiv.) 

0 kein Nachweis 

© Literaturangaben (BERGMANN 1953, SCHMIDT 1991) 

feld. Zur Erfassung und Bewertung der Vor­
kommen der Spanischen Flagge (Callimor­
pha quadripunctaria) sowie der Tagfalter­
Gemeinschaften wurden zehn Untersu­
chungsflächen (UF) ausgewählt (Tab. 1). 
Die Lage der Probeflächen ist in Abbildung 
1 dargestellt. 
Weitere acht Probestellen wurden stichpro­
benartig auf Vorkommen der Spanischen 
Flagge untersucht. Es handelt sich um fol­
gende Lokalitäten: 
UF I I Hohenwarte Ost 
UFI2 Ziegenrück 
UF r3 Pöritzsch 
UF14 Künsdorfer Berg 
UF I5 Saaldorf 
UF16 Rehberg Blankenstein 
UF17 Muckenberg 
UFI8 Linkenmühle 

Abb. 1: Übersichtskarte zur Lage der Vorkommen der Spanischen Flagge (Callimorpha quadripunctaria) im Untersuchungsgebiet. 
(Kartengrundlage: Thüringen-Übersichtskarte 1:200 000, Thüringer Landesverwaltungsamt-Landesvermessungsamt, 1994) 
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Tah. l: Untersuchungsflächen im Bereich der Oberen Saale 

Nr. Name Topografische mittlere Höhe Lage im Vegetation \Vasserdost-
in der Karte Lage überNN Hanggradienten Bestände 

1 Bucha MTB 5334. ca. 360 m Unter- und trockene und lückige. schuttreiche Kraut-
ca. 1.6 km S Bucha Mittelhang und Staudenflur mit Gebüschmantel mittelgroß 

2 Kaulsdorf A MTB 5334. ca. 270 m Tal bis besonnte Böschung mit trockenem mittelgroß 
ca. 1 .8 km OSO Mittelhang Magerrasen 
Kaulsdorf 

3 Kaulsdorf B MTB 5334. ca. 260 m Tal und artenreiche Felsfluren mit Gebüsch- klein 
ca. J .3 km SO Unterhang formationen 
Kaulsdorf 

4 Gleibch MTB 5334. ca. 250 m Tal und trockene und lückige Kräuter- und mittelgroß 
ca. 0.8 km WSW Unterhang Staudengesellschaften auf Schutthalden bis groß 
Fischersdorf 

5 NSG „Bohlen" MTB 5334. ca. 230m Unterhang Schutt- und Felsfluren mit lichten klein 
ca. 0,3 km N Laubholzbeständen 
Obemitz 

6 Hohenwane West MTB 5434. C<I. 330 m Tal und Waldmäntel (früher mit großen Bergulmen) groß*) 
ca. 1.3 km SO Unterhang und Säume mit trockenen bis frischen 
Hohen warte Staudentluren 

7 Neidenberga MTB 5335. ca. 350 m Oberhang und aufgelichteter Mischwald mit trockenen klein bis 
ca. 0.5 km NNO Hochfläche bis frischen Staudenfluren mittelgroß 
Neidenberga 

8 Hemmkoppe MTB 5435. ca. 430 m Oberhang lichter xerothermer Eichenwald mit keine 
ca. 2 km S Felsfluren 
Ziegenrück 

9 Walsburg MTB 5436. ca. 350 m Tal und feuchte Hochstaudengesellschaften sowie mittelgroß 
ca. 0.2 km 0 Unterhang Mischwald mit trockener Kraut- und 
Walsburg Staudenflur im Saumbereich 

10 NSG MTB 5436. ca. 390 m Tal und artenreiche Fels- und Schuttfluren und mittelgroß 
„Kobersfelsen" ca. 2A km SO Unterhang lichter Hangwald bis groß 

Burgk 

*) 1994 durch Mahd im Hochsommer für Blütenbesucher T nicht verfügbar 

3. Zur Situation der Spanischen Flagge 
(Callimorpha quadripunctaria) im 
Bereich der Oberen Saale 

3. 1. Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

Die Spanische Flagge wurde in Thüringen 
an etwa 25 Orten nachgewiesen (BERGMANN 
1953, SCHMIDT 1991). Entweder sind die 
Populationen in den letzten Jahrzehnten er­
loschen, oder die Art tritt an den meisten, oft 
voneinander isolierten Fundorten nur spora­
disch auf. Lediglich im Bereich der Oberen 
Saale und im unteren Schwarzaverlauf gibt 
es ein größeres zusammenhängendes Ge­
biet, das auch heute noch z. T. individuenrei­
che Vorkommen beherbergt. Die Spanische 
Flagge ist hier „Leitart von hochstaudenrei­
chen (mit Wasserdost besetzten) ... Felsflu­
ren an sonnigen Talwänden von Fluß­
cafions" (BERGMANN 1953). Eigene Beob­
achtungen weisen darauf hin, daß die Rau­
pen insbesondere lückige Kraut- und 
Staudenfluren an den Hangfüßen besonnter 
Felsen und felsiger Böschungen besiedeln. 
Die polyphage Raupe kann an zahlreichen 

krautigen und strauchartigen Gewächsen le­
ben, stellt jedoch offenbar hohe Ansprüche 
an Standortklima und Habitatstruktur. 
Im Bereich der Oberen Saale konnte die Art 
auf 14 von 18 Probeflächen in unterschiedli­
cher Dichte nachgewiesen werden (Abb. l ). 
Der Nach weis erfolgte in der Regel über Be­
obachtungen der Imagines von Ende Juli bis 
August. Die in der Karte dargestellten Indi­
viduenzahlen wurden innerhalb einer ver­
gleichbaren Zeitspanne zur Hauptflugzeit 
am gleichen Tag ( 4. August 1994) erhoben. 
An einigen Fundpunkten konnten darüber 
hinaus im Mai erwachsene Raupen (Abb. 2) 
gefunden werden. Aufgrund der Biotop­
struktur der Fundorte gehen wir davon aus, 
daß die Art auf allen besiedelten UF auch 
zur Fortpflanzung kommt. 
Allerdings erwies sich im Verlauf der Unter­
suchungen die Wahl voneinander isolierter 
Fundpunkte als wenig geeignet, um das 
tatsächliche Verbreitungsmuster der Art im 
Gebiet zu beschreiben. Wie auch der Ver­
gleich der Individuenzahlen in der Karte mit 
den in Abschnitt 2 aufgeführten Habitat-

merkmalen der UF zeigt, lassen sich die 
Fundorte des Schmetterlings durch folgende 
Gemeinsamkeiten charakterisieren: 

0 Die Imagines verteilen sich im Gebiet 
stets entlang linearer Geländestrukturen in 
räumlicher Nähe zu geeigneten Larvalhabi­
taten. Neben den Saale- und Talsperrenufern 
stellen Straßen, Wege, Böschungen an 
Geländevertiefungen und Waldkanten sol­
che Strukturen dar. Dabei werden die Tal­
lagen bevorzugt. 

@ Die Falter halten sich immer in unmittel­
barer Nähe des Gemeinen Wasserdosts 
(Eupatorium cannabinum L.) auf, an dessen 
Blüten sie überwiegend saugen (Abb. 3). 
Daneben spielt als Nektarpflanze auch der 
Gemeine Dost ( Origanum vulgare) eine 
Rolle. Die Blüten anderer Pflanzenarten 
werden nur ausnahmsweise angeflogen. Ab­
bildung 4 zeigt einen typischen Lebens­
raum, in dem die Art häufig war. 
Die Spanische Flagge besitzt im Untersu­
chungsgebiet eine Verbreitungsstrategie, die 
nicht zu abgeschlossenen Kleinpopulati-
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Abb. 2: Raupe der Spanischen Flagge an einer Himbeerblüte. Die Raupen sind im Gegensatz zum Falter nur selten zu beobachten. (Aufn. F. JuucH) 

Abb. 3: Falter der Spanischen Flagge (Callimorpha quadripunctaria) bei der Nahrungsaufnahme auf einem Blütenstand vom Gemeinen Wasserdost 
(Eupatorium cannabinum). (Aufn. F. JuucH) 
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onen führt , sondern innerhalb einer (kon­
stanten) größeren Region zur Besiedlung 
aller für die Art verfügbaren (variablen) Ha­
bitatstrukturen. Diese schließen notwendi­
gerweise einerseits ein geeignetes Larvalha­
bitat (s.o.), andererseits das Vorhandensein 
blühender Eupatorium- oder Origanum-
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Pflanzen zur Flugzeit der Imagines ein. Im 
Bereich der Oberen Saale sind diese Biotop­
ansprüche am ehesten an Straßenböschun­
gen und anderen linearen Strukturen reali­
siert, die gewissermaßen ein Kontinuum 
oder sogar ein „Biotopnetz" in der Land­
schaft bilden. Die „Fundpunkte" in der 

Abb. 5: Zerstörter Lebens­
raum der Spanischen 

Flagge. Während das 
Larvalhabitat mit Geröll­

fängen verbaut wurde 
(links), wird den Imagines 

durch großzügige 
Böschungsmahd die 

Nahrungsquelle entzogen 
(rechts). 
(Aufn. CH. SCHÖNBORN) 

Abb. 4: Lebensraum der 

Spanischen Flagge am Gleitsch 

bei Fischersdorf. 
(Aufn. CH. SCHÖNBORN) 

Karte repräsentieren in diesem Sinne auch 
meist einen Ausschnitt innerhalb einer län­
geren besiedelten Strecke (vor allem UF 6, 
11 , 12). Diese kann z.B. dort enden, wo eine 
im Tal verlaufende Straße auf die Hoch­
fläche führt (z. B. östlich UF 6 zwischen 
Hohenwarte und Reitzengeschwenda) . Die 
Karte zeigt auch keine über längere Zeit sta­
bile Besiedlung einer UF an, sondern wider­
spiegelt lediglich die aktuelle Situation, die 
infolge der natürlichen Sukzession und 
anthropogener Einflüsse recht großen Ver­
änderungen unterliegen kann. 

3.2. Gefährdung und Schutzmöglichkeiten 

Die Spanische Flagge wird in der Roten Li­
ste Thüringens als „gefährdet" (Kategorie 3) 
geführt (SCHMIDT 1993). Das Erlöschen re­
lativ isolierter Populationen, z. B. bei Jena, 
sowie der Rückgang der Art in anderen 
Gebieten, z. B. im Unteren Schwarzatal 
(STEUER 1965) dürften ausschlaggebend für 
die Eingruppierung gewesen sein. Dagegen 
schienen die individuenreichen Vorkommen 
besonders im Bereich der Hohenwarte-Tal­
sperre bis in die jüngste Zeit relativ unge­
fährdet gewesen zu sein. 
Im Zuge der vorliegenden Untersuchung 
zeigte sich allerdings die starke aktuelle Ge­
fährdung der Art. Als in den letzten Jahren 
neu auf getretene Gefährdungsursachen 
müssen genannt werden: 

0 Die Errichtung von „Schutz"wänden zum 
Geröllfang entlang der Straßen (Abb. 5). 
Hierdurch wird an den vormals besonnten 
Unterkanten der felsigen Böschungen ein 
feucht-schattiges „Schluchtwaldklima" er­
zeugt, welches den Raupen keine Entwick­
lungsmöglichkeit bietet. Besonnte Straßen-
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ränder stellen wichtige Ersatzlebensräume 
für die Art dar, die früher die Ufer der unre­
gulierten Flüsse besiedelt hat. 

@ Durch die rigorose Mahd der Straßenrän­
der im Hochsommer, zur Flugzeit der Art, 
werden die blühenden Hochstaudenfluren 
mit Wasserdost-Beständen schlagartig be­
seitigt (Abb. 5). Den Faltern wird dadurch 
die obligatorische Nektarquelle entzogen. 
Eine weitere Bedrohung stellt die Auffor­
stung von Böschungen und Waldlichtungen 
mit Nadelhölzern dar. Jedoch ist diese für 
viele Tagfalter katastrophale Maßnahme für 
die Spanische Flagge im allgemeinen weni­
ger relevant als die o. g. Gefährdungsur­
sachen. 
Wirksame Schutzmaßnahmen bestehen im 
Rückbau der Geröllfänge, im Verzicht auf 
die Böschungsmahd bzw. im Autbau eines 
alternierenden Mahdsystems sowie im Un­
terlassen der Aufforstung von Grenzertrags­
flächen vor allem südexponierter Böschun­
gen. 
Die Lebensräume der Spanischen Flagge 
unterliegen der natürlichen Sukzession, die 
im (nicht mehr existierenden) Primärhabitat 
durch die natürliche Flußdynamik immer 
wieder unterbrochen bzw. zurückgesetzt 
worden sein dürfte. Im Sekundärhabitat ist 
daher ein gelegentliches Entfernen beschat­
tender Gehölze erforderlich. Das ist wesent­
lich weniger aufwendig als die notwendigen 
Pflegemaßnahmen z.B. für Halbtrockenra­
sen. Es kommt hierbei nicht darauf an, an ei­
ner konkreten Stelle Habitateigenschaften 
zu konservieren, vielmehr gilt es, im gesam­
ten Landschaftsraum ein ausreichendes Res­
sourcenangebot verfügbar zu halten und die 
besiedelbaren Geländestrukturen so weit 
wie möglich untereinander zu vernetzen. 
Da die Fundpunkte der Falter keine abge­
schlossenen Populationen repräsentieren, 
kann die Art allein durch die Ausweisung 
begrenzter Schutzgebiete wahrscheinlich 
nicht erhalten werden. Das gilt umso mehr, 
als die Spanische Flagge eine Verinselung 
der für sie geeigneten Biotope offenbar nur 
in geringem Maße toleriert. Eine flächen­
deckende Beseitigung der Gefährdungsursa­
chen muß daher Vorrang vor dem Schutz be­
grenzter Fläche haben. Außerdem ist die 
Umgrenzung eines Schutzgebietes auf 
Grund der linearen Verbreitung der Art im 
untersuchten Gebiet nur schwer möglich. 
Diese Aussage gilt sinngemäß für alle Arten 
mit ähnlicher Verbreitungsstrategie, z.B. 
auch für den Fetthennenbläuling ( Scolitan­
tides orion) (vgl. Abschnitt 4). 
Die von (kleineren) Schutzge­
bieten kann hingegen für solche Arten sinn­
voll sein, die im Gebiet offenbar seit langem 
auf isolierten Vorpostenstandorten existie­
ren. Das betrifft vor allem mehrere gefähr­
dete am Gleitsch bei Fi­
schersdorf (UF 4, s. Abschnitt 4). Daher 

schlagen wir vor, die felsigen Bereiche an 
der Südseite des Gleitsch als GLB auszu­
weisen. Es soll ausdrücklich betont werden, 
daß eine solche Unterschutzstellung für die 
Spanische Flagge zwar ein Beitrag zu ihrem 
Schutz ist, aber nicht als entscheidende 
Maßnahme zum Erhalt der Art in der Region 
verstanden werden kann. 

4. Zur Tagfalterfauna 
des Untersuchungsgebietes 

Es fanden fünf ganztägige Exkursionen von 
Mai bis August 1994 statt, wobei jeweils 
alle zehn Probeflächen nacheinander unter­
sucht wurden. In die Auswertung der Tagfal­
terfauna wurden auch eigene Beobachtun­
gen aus den Jahren 1978 bis 1993 einbe­
zogen. Diese beziehen sich auf die UF 6 
(Hohenwarte-West) und l 0 (NSG „Kobers­
felsen"). 
Der Nachweis erfolgte durch Netzfang so­
wie durch die Suche nach Raupen. 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchu!]g 
konnten insgesamt 49 Tagfalter-Arten (Pa­
pilionoidea et Hesperioidea) sowie drei 
Arten von Widderchen (Zygaenidae) nach­
gewiesen werden. Davon sind 18 Arten 
(= 37%) in den Roten Listen Thüringens 
(THUST 1993, KEIL 1993) aufgeführt. In Ta­
belle 2 sind die Ergebnisse zusammenge­
faßt. 
Für drei Tagfalter-Arten (Colias hyale, Fa­
briciana adippe, Satyrium w-album) sowie 
ein Widderchen (Zygaena tr(fblii) konnten 
keine neuen Nachweise (ab l 990) erbracht 
werden. 
Die letzten eigenen Beobachtungen des Ul­
men-Zipfelfalters (Satyriwn w-albwn) da­
tieren aus dem Jahr 1982. Das Verschwin­
den dieser Art kann eindeutig auf das „Ul­
mensterben" zurückgeführt werden. Die 
Raupe benötigt zu ihrer Entwicklung ältere 
Ulmen an denen sie sich von Blüten und 
Früchten ernährt. Diese sind im Bereich der 
Hohenwartetalsperre größtenteils abgestor­
ben oder im Absterben begriffen. Die z. Z. 
auffällige Vermehrung von nicht blühfähi­
gen Ulmengebüschen im Gebiet wirkt dieser 
Entwicklung nicht entgegen, da sie von der 
Art als Futterpflanzen nicht angenommen 
werden können. Da kurzfristig keine Erho­
lung und Reproduktion der Ulmenbestände 
zu erwarten ist, muß der Ulmen-Zipfelfalter 
im Untersuchungsgebiet als akut gefährdet 
oder bereits erloschen bezeichnet werden. 
Eine Ausnahmestellung kommt dem 
Gleitsch bei Fischersdorf und seiner Tagfal­
terfauna zu. Mit einem aus der Anzahl der 
Arten und der Gefährdungskategorie der 
Roten Liste ermitteltem Gefährdungsindex 
von 11 Punkten nimmt diese Probefläche 
hinsichtlich ihrer Ausstattung mit wertge­
benden Arten den 2. Rang hinter UF 6 (13 
Punkte) ein. Hierbei ist zu berücksichtigen, 
daß bei UF 6 zwei aktuell nicht mehr nach­
gewiesene Rote Liste-Arten in den Index 
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eingegangen sind, der Ulmen-Zipfelfalter 
und das Widderchen Zygaena tr{folii. Im 
wärmebegünstigten aufgelassenen Stein­
bruch findet sich eine für das Thüringische 
Schiefergebirge ungewöhnliche Vegetation. 
Eine Schlüsselrolle als Raupenfutterpflanze 
kommt dabei dem Hufeisenklee ( Hippocre­
pis comosa) zu. In dem kleinflächigen Stein­
bruch konnte innerhalb eines Jahres die be­
achtliche Zahl von 26 Tagfalterarten, davon 
sieben Rote Liste-Arten, nachgewiesen wer­
den. Noch deutlicher wird die Bedeutung 
des Gleitsch bei genauerer Betrachtung der 
Artenzusammensetzung: Sechs Tagfalterar­
ten wurden im Untersuchungsgebiet aus­
schließlich auf dieser UF nachgewiesen! 
Hierbei handelt es sich zumeist um wärme­
liebende Arten, deren Vorkommen in Thü­
ringen sonst nur auf die Muschelkalkgebiete 
beschränkt ist. Für die in Thüringen gefähr­
deten Arten Hufeisenklee-Heufalter (Colias 
alfacariensis) und .Himmelblauer Bläuling 
(Lysandra bellargus) ist der Hufeisenklee 
die Nahrungsgrundlage. Faunistisch interes­
sant sind die Vorkommen des Silberbläu­
lings (Lysandra coridon), dessen Raupe 
auch am Hufeisenklee frißt, des Hainveil­
chen-Perlmutterfalters (Clossiana dia) und 
des Sonnenröschen-Bläulings (Aricia age­
stis). 

Der einzige Nachweis des in Thüringen 
gefährdeten Großen Schillerfalters (Apatura 
iris) gelang am 1. Juli 1994 an einer feuch­
ten Stelle der UF 6. Die Raupe lebt an der 
Salweide ( Salix caprea). In der Vergangen­
heit war die Art vor allem durch forstliche 
Maßnahmen (Entfernung von Weichhöl­
zern) gefährdet. 

Der vom Aussterben bedrohte Rote 
Scheckenfalter (Melitaea didyma) konnte 
auf drei Probeflächen nachgewiesen wer­
den. Die Art trat stets in sehr geringer Indi­
viduenzahl auf und besiedelt nur eng um­
grenzte Lebensräume. An einem alten Fund­
ort (UF 6) wurde der Falter trotz gezielter 
Nachsuche nicht wieder beobachtet. Nach 
Literaturangaben ist die Raupe polyphag 
und frißt u. a. am Leinkraut (Linaria spec.), 
so daß die Futterpflanze wohl kein limitie­
render Faktor für die Verbreitung ist. Eine 
sichtbare Gefährdung der Art geht hingegen 
von der nahezu im gesamten Untersu­
chungsgebiet praktizierten „großzügigen" 
Böschungsmahd aus. Hierbei werden die 
ohnehin sehr kleinflächigen Lebensräume 
der Art weiter reduziert. 

Die Bestände des früher weit verbreiteten 
und häufigen „Gemeinen" Scheckenfalters 
(Mellicta athalia) gingen in den letzten Jah-
ren drastisch zurück, was die der 
Art in die Rote 2 (stark ge-
fährdet) zur hatte. Im Untersuchungs-
gebiet kommt der Falter z. Z. auf zwei Pro­
beflächen vor. andauernder Zer­
störung seiner Lebensräume, z.B. durch 
Fichtenaufforstung in UF 7 bei Neiden-
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Tab. 2: Übersichr über die Tagfalte1:fauna der zehn Probe.flächen im Bereich der Oberen Saale. Sys1ema1ik und Nomenklaiur folgen LERA T ( 1980) 
(Papilionoidea et Hesperioidea) bzw. NAUMANN u. TREMEWAN ( 1984) (Zygoenidae). Symbolik: RLT =Rote Liste Thüringen nach TH ST( 1993) 
(Papilionoidea el Hesperioidea) hzw. K EIL ( 1993 ) (Zygaenidae ). 1-10 = Untersuchungs.flächen 1- 10; X = uktue/Le Nachweise aus dem Zeitraum von 

1990- 1994: +=ältere Nachweise nur au dem Zeil roum von 1978-1989; - = kl:'ine Nachweis<:' 

Art 

Carle m cephalu. palaemon Pallas, 
Gelbwürfliger Dickkopffalter 
Thy1neli ·u.s svh·eslris Poda. 
Braunkolbiger Braundickkopffalter 
Ochlodes venatus Bremer & Grey. 
Rosttleckiger Dickkopffalter 
El~vnnis tages L. . Dunkler Dickkopffalter 
Pyrgu · malvae L. . Malven-Würfelfalter 
pialia senoriu. Hoffmannsegg. Roter Würfelfalter 

Pieri bra sicae L. , Großer Kohlweißling 
Pieris rapae L. . Kleiner Kohlweißling 
Pieris napi L. , Rapsweißling 
Amhocharis cardamines L. , Aurorafalter 
Colias hyafe L. . Goldene Acht 
Colias alfacariensi Berger, Hufei senklee-Heufa lter 
Gonepleryx rhamni L. , Zitronenfalter 
Apatum iris L. , Großer Schillerfalter 
Limeniri · cwnilfa L. , Kleiner Ei vogel 
Nymplwlis antiopa L. , Trauermantel 
lnachis in L. , Tagpfauenauge 
Vanessa <1Lalanta L., Admiral 
Aglll is urticae L. , Kleiner Fuchs 
Pofygoniu c-alburn L. , Weiße C 
Araschnia fevona L. , Landkärtchen 
A rgynni. · paphill L. , Kai ·ermantel 
Mesuacidolia uglaja L. . Großer Perlmuuerfalter 
Fabriciono adippe Deni & Schiffermüller, 
März vei lchen-Perlmutterfal ter 
ls oria lmhonia L. , Kleiner Perlmutterfalter 

RLT 

3 

3 

3 
3 

3 

Clussiana dia L. , Hainveilchen-Perlmutterfalter 3 
Mefiwea didyma Esper. Roter Scheckenfalter 1 
Mellicw athalia Rottemburg, Gemeiner Scheckenfalter 2 
Melonargia galathea L. . Schachbreu 
Moniolu j urtina L. , Große · Ochsenauge 
Aphan topus hyperantu L„ Schornsteinfeger 
Coenonympha pumphilu L. , Gemeines Wiesenvögel hen 
Pa ra1xe ae eria L. , Waldbrell ·piel 
Lasiomrnalu megeru L. , Mauerfuchs 
Lasiomnwta maera L. , Braunauge 
Hamearis lucina L. . Perlbinde 
Callopl11 ys ruhi L. . Brombeer-Zipfelfalter 
Quercusia quercu L. . Eichen-Zipfelfalter 
Sa tyrium w-album Knoch, Ulmen-Zipfelfalter 
Lycaena phLaea. L. , Kleiner Feuerfalter 
Lycaena tity rus Poda, Schwefelvögelchen 
Celastrino aroiolus L.. Faulbaum-Bläuling 
Scolitanrides orion Pallas, Fetthennen-Bläuling 
Maculineo nausithou.s Bergsträsser, 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling*) 
Aricia agestis Denis & Schiffermüller, 
Sonnemöschen-B läuling 
Lysandra coridon Poda. Silberbläuling 
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Lysondra bellargus Rottemburg, Himmelblauer Bläuling 3 
Po!yommatus icarus Rott. , Gemeiner Bläuling 
Zygaena viciae Denis & Schiffermüller 
Zvgaeno filipendulae L.. Gemeines Blutströpfchen 
Zygaena t1"!folii Esper 
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*) Maculinea nausithvus konnte am 4.8. l 994 auf UF 11 (Hohen warte Osc) in einem Exemplar nachgewiesen werden. 
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':' *) Für das Vorhandensein von Arten der Roten Listen Thüringens wurden nach folgender Aufschlüsselung Punkte vergeben: 
RL - Kat. 1 = 3 Punkte; RL - Kat. 2 = 2 Punkte; RL - Kat. 3 = l Punkt 

Der Gefährdungsindex kann als Maß für die Besiedlung einer UF durch wertgebende Arten gelten. 
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berga, werden seine Bestände in Zukunft 
weiter abnehmen. 

Der oligophag an Eichen lebende Zipfel­
falter Quercusia quercus wurde ausschließ­
lich an der Hemmkoppe bei Ziegenrück 
(UF 8) beobachtet. Im wärmebegünstigten 
Eichenwald findet die gefährdete Art hier 
ideale Entwicklungsbedingungen. Die Be­
stände sind in Thüringen stark rückläufig. 
Der wärmeliebende Fetthennen-Bläuling 
Scolitantides orion; Abb. 6) konnte nahezu 
im gesamten Untersuchungsgebiet nachge­
wiesen werden (acht von zehn Probe­
flächen). Die Lebensräume lassen sich oft 
im Gelände nicht exakt abgrenzen, auch 
kleinste offene Felspartien werden von der 
Art sofort besiedelt. Dabei tritt der Falter 
meist in erstaunlich hoher Individuendichte 
auf. Im Gegensatz zu der Angabe von WEI­
DEMANN (1986), wonach die Art in Mittel­
deutschland einbrütig ist, konnten wir regel­
mäßig zwei vollständige Generationen 
feststellen, die sich etwa Anfang/Mitte Juli 
überschneiden. Die Vorkommen des Fett­
hennen-Bläulings im Bereich der Oberen 
Saale dürften die größten und bedeutend­
sten dieser Art in der BRD sein! Aufgrund 
des Verbreitungsmusters der Art erscheint 
hier aber eine Ausweisung einzelner in sich 
geschlossener Schutzgebiete (s.o.) dennoch 
nicht sinnvoll. Statt dessen müssen die Ge­
fährdungsursachen, z.B. Geröllfänge, im ge­
samten Landschaftsraum beseitigt werden. 
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